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1. Anlass und Allgemeines / Verfahren 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 02 in Erndtebrück-Schameder „Jägersgrund - Auf 
der Roten Wiese - An der Höh“ befindet sich östlich der Wohnlage von Schameder und 
grenzt an die Gemarkung Balde an. Es sind Flächen für Gewerbe und Industrie ausgewie-
sen. 

Im Osten wird der Geltungsbereich des Bebauungsplanes durch die Bahntrasse begrenzt. 
Als Abgrenzung zur freien Landschaft wurde seinerzeit entlang der Bahntrasse ein ca. 30 m 
Grünstreifen festgesetzt. Diese Festsetzung stand und steht oft in Konflikt mit den Bauwün-
schen und der optimalen Ausnutzbarkeit der Grundstücke. So wurde in dem östlichen Teilbe-
reich, an den sich auf der anderen Bahnseite inzwischen das Gelände des Industrieparks 
Wittgenstein anschließt und der Grünstreifen seine Bedeutung als Übergang zur freien 
Landschaft verloren hat, dieser komplett gegen eine prozentual festgesetzte Begrünung der 
Grundstücke ersetzt. 

 

In den letzten Jahren wurde die letzte noch verfügbare Fläche innerhalb des zweiten Bauab-
schnittes des Industrie- und Gewerbegebietes Jägersgrund von einem Tiefbauunternehmen 
erworben und bebaut. Der hier noch geltende 30 m breite Grünstreifen hindert einerseits die 
Nutzung des Grundstücks für Lagerzwecke. Andererseits ist in diesem Teil des Gewerbe- 
und Industriegebietes auf der anderen Bahnseite im Bereich „Auf der Höhe“ Wohnbebauung 
vorhanden, und auf eine Abgrenzung zwischen den beiden Gebieten kann nicht verzichtet 
werden. 

In dem Bebauungsplan ist für die Grünfläche keine konkrete Bepflanzung festgesetzt, so 
dass der Grünstreifen für die Bewohner weder einen Sichtschutz noch einen Schallschutz 
darstellt. 

Der Ausschuss für Bauen und Gemeindeentwicklung des Rates der Gemeinde Erndtebrück 
hat in seiner Sitzung am 21.05.2014 beschlossen, mit der 7. –vereinfachten – Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 02  in Schameder "Jägersgrund - Auf der Roten Wiese - An der Höh" 
auf dem Grundstück Gemarkung Schameder, Flur 1, Flurstück 858 (Melbacher Höhe 19) die 
Grünflächen und die gewerblichen Bauflächen neu festzusetzen. 

In einem ersten Entwurf für eine Bebauungsplanänderung wurde der Grünstreifen in seiner 
Breite reduziert und stattdessen die Pflanzung einer fünfreihigen Feldhecke vorgesehen. Die 
überbaubaren Gewerbeflächen wurden in ihrer Ausdehnung nicht verändert. Weil aber damit 
kein Schallschutz verbunden ist, wurde in einem Gespräch mit den Beteiligten (Anwohner, 
Firma, Gemeinde) vereinbart, einen Erdwall als Sicht- und Schallschutz zu planen. 

 

 
Werden durch eine Änderung des Bebauungsplanes die Grundzüge der Planung nicht be-
rührt, kann das vereinfachte Verfahren angewendet werden, wenn 

• die Zulässigkeit von Vorhaben, für die eine Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich ist, 
nicht vorbereitet oder begründet wird und 

• keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und des Schutz-
zwecks der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogel-
schutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes vorliegen. 

Die Grundzüge der Planung werden nicht berührt. Es werden keine neuen Baugebiete aus-
gewiesen und keine vorhandenen eingeschränkt. Die Zulässigkeit von Vorhaben, für die eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich ist, wird nicht vorbereitet oder begründet. Gebiete 
von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes sind nicht betroffen. 
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Damit kann das vereinfachte Verfahren nach § 13 Baugesetzbuch angewendet werden. 

Die Öffentlichkeit und die betroffenen Behörden und Träger öffentlicher Belange hatten Ge-
legenheit, zu dem ersten Entwurf in der Zeit vom 21.09.2015 bis 21.10.2015 Stellung zu 
nehmen. Weil danach noch einmal eine Änderung der Planung erfolgte, haben die Betroffe-
nen erneut Gelegenheit zu einer Stellungnahme erhalten. Alle Anwohner im Bereich  „Auf 
der Höhe“ wurden angeschrieben und haben den Planentwurf mit Begründung erhalten.  

Zudem wurde am 24.02.2016 ein Schalltechnische Überprüfung der Wirksamkeit eines 
Lärmschutzwalls erstellt. Anschließend hat der Rat am 24.02.2016 die Bebauungsplanände-
rung als Satzung beschlossen. 

 

2. Rechtsgrundlagen 

§§ 7 und 41 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NW) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NW S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 03.02.2015 (GV.NRW S. 208), 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 
(BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes  vom 20.10.2015  (BGBl. I 
S. 1722 

§ 86 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung BauO NW) vom 
01.03.2000 (GV NW S. 256), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20.05.2014 

(GV. NRW. S. 294),  

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung – BauN-
VO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548), 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhaltes 
(Planzeichenverordnung PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I Nr. 3 vom 22.1.1991, S. 58), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509). 

 

 

3. Planungsgrundlagen / Übergeordnete Planungen 

Der Regionalplan der Bezirksregierung Arnsberg, Oberbereich Siegen, stellt die gesamte 
Fläche des Bebauungsplanes als „Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) 
dar. 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Erndtebrück ist seit dem 17.06.1979 wirksam. Der 
Änderungsbereich ist dort seit der Rechtswirksamkeit als gewerbliche Baufläche dargestellt. 

Der Landschaftsplan für Erndtebrück ist seit dem 21.12.2011 rechtskräftig. Das Bebauungs-
plangebiet liegt außerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Landschaftsplanes. 

 

 

4. Lage, Abgrenzung und Größe des Änderungsgebietes 

Das Änderungsgebiet umfasst das Grundstück Gemarkung Schameder, Flur 1, Flurstück 
858. 

Das Plangebiet ist in dem folgenden Übersichtsplan mit einer gestrichelten Linie umgrenzt: 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=6&vd_id=12690&vd_back=N272&sg=0&menu=1
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5. Inhalt der Planung / Festsetzungen 

Alle Festsetzungen zu Art und Maß der baulichen Nutzung bleiben im Grunde unverändert 
bestehen. Die Nutzungsarten verschieben sich jedoch innerhalb des Planbereiches. Es er-
folgt eine zusätzliche Regelung zur maximalen Geländehöhe.  
 
Wie bereits in Kapitel 1 dargelegt wurde, wird der bisher festgesetzte 30 m breite Grünstrei-
fen an der südlichen Grundstücksgrenze zugunsten der gewerblichen Baufläche verkleinert. 
Die Fläche des bisherigen Grünstreifen wird aufgeteilt in eine nichtüberbaubare gewerbliche 
Baufläche, eine Grünfläche mit der Zweckbestimmung Erdwall und eine Grünfläche (beste-
hende Böschung). Die Errichtung des Erdwalls wird nachstehend näher erläutert. 
 
Entlang der westlichen Grundstücksgrenze des Flurstücks 858 wird auf der bisherigen ge-
werblichen Baufläche eine Grünfläche festgesetzt, und zwar parallel zur Bundesstraße 62 in 
einer Breite von ca. 3 m und zum Schützenplatz (Flurstück 817) in einer Breite von 15 m. 
Diese Grünfläche ist locker mit einheimischen Gehölzen (Büschen und Bäumen) zu bepflan-
zen (1 Baum auf ca. 100 m² Grünfläche).  
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Erdwall: 

Die verbleibende Grünfläche zwischen den bestehenden Betriebsgrundstücken und der 
Wohnbebauung im Bereich „Auf der Höhe“ besteht aus einer Böschung und einem aufge-
schütteten Geländeteil, parallel zur Bahntrasse verlaufend. Die Böschung soll in ihrer jetzi-
gen Form einschließlich Bewuchs bestehen bleiben.  

Ab der jetzigen Böschungsoberkante ist ein Erdwall als Schall- und Sichtschutz zu errichten. 
Der Erdwall soll eine Böschungsneigung von 1 : 1,5 und eine Kronenbreite von 1, 5 m erhal-
ten. In dem Bereich zwischen der Wohnbebauung und den Betriebsgebäuden Werkstatt und 
Lagerhalle soll er eine Höhe von maximal 4,00 m haben. Als Bezugspunkt wird die jetzt vor-
handene Böschungsoberkante angenommen. Diese liegt an ihren höchsten Punkt bei 540,5 
m über NN. (s. beigefügte Darstellung der Böschung).  

Aus Gründen der Besonnung (auf Wunsch der betroffenen Anwohner) soll der Wall in Rich-
tung Nordosten abgeflacht werden, so dass er im Bereich des Wohnhauses Auf der Höhe 10 
nur noch maximal ca. 1,5 m hoch ist. 

Die Südseite des Erdwalls ist mit einer Initialpflanzung mit Sträuchern zu versehen. Der ge-
samte Böschungsbereich auf der Südseite wird dann der natürlichen Entwicklung überlassen 
(Sukzession). In Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde (Kreis Siegen-
Wittgenstein) sind folgende Arten für die Bepflanzung des aufgeschütteten Erdwalls geeig-
net: 

Cornus sanguinea (Roter Hartriegel) 
Corylus avellana (Hasel) 
Crataegus monogyna (Weißdorn) 
Lonicera periclymenum (Waldgeißblatt) 
Rosa canina (Hundsrose) 
Rubus fruticosus (Brombeere) 
Prunus spinose (Schlehe) 
Rhamnus frangula (Faulbaum) 
Sambucus racemosa (Roter Holunder) 

Pflanzqualität:  Strauch 2 bis 3 Triebe, Höhe 50 - 80 cm. Die Sträucher sollten in Gruppen 
gepflanzt werden mit einem Pflanzabstand von 1 m untereinander. 
 
 
Der Kreis Siegen-Wittgenstein gibt aus abfall- und bodenschutzrechtlicher Sicht werden fol-
gende Hinweise und Anregungen:  

1. Für die Errichtung des geplanten Erdwalls darf nur reiner, unbelasteter und bautechnisch 
geeigneter Erd- und Fels-aushub verwendet werde  

2. Die Herkunft der Einbaumaterialien für den geplanten Erdwall ist der unteren Abfallwirt-
schafts- und Bodenschutzbehörde des Kreises Siegen-Wittgenstein vor dem Einbau un-
aufgefordert und lückenlos nachzuweisen. Je nach Herkunft der Einbaumaterialien sind 
Analysen zum Nachweis der Unbedenklichkeit vom Antragsteller vorzulegen. Der Analy-
senumfang ist mit der unteren Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehörde abzustimmen.  

3. Überschüssiger, unbelasteter Erdaushub, der für einen Einbau in den geplanten Erdwall 
bautechnisch nicht geeignet ist, ist in abfallrechtlich zulässiger Weise zu entsorgen. Eine 
Verwertung ist zu Rekultivierungszwecken auf den ehem. Zentraldeponien Winterbach in 
Netphen-Herzhausen oder Fludersbach in Siegen möglich. Im Falle der Beseitigung ist 
der Erdaushub auf eine dafür zugelassene Deponie innerhalb des Kreisgebietes (z. B. 
Erdaushubdeponie Firma Steinwerk Raumland Böhl GmbH in Bad Berleburg-Raumland) 
zu verbringen.  
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Die Grünflächen / Bepflanzungen sind dauerhaft zu erhalten. Die gewerbliche Baufläche ist 
somit dreiseitig von Grünflächen umgeben. 

 

Um weitergehende Geländeerhöhungen zu vermeiden, werden zusätzlich Festsetzungen zur 
maximalen Geländehöhe aufgenommen: 

Das Gelände auf dem nordöstliche Teil des Flurstück 858 (= jetziges Betriebsgrundstück) 
und die der Oberkante der Erdgeschossfußböden dürfen sich bei maximal bei 541,5 m über 
NN befinden. Ausgenommen hiervon ist natürlich der Bereich des Erdwalls. 

Das Gelände auf dem südwestlichen, noch unbebauten Teil des Flurstücks 858, darf höchs-
tens eine Geländehöhe von 538 m über NN aufweisen. 

 

Alle übrigen Festsetzungen wie auch die Gestaltungsvorschriften werden nicht geän-
dert und gelten in der Fassung der 1. Änderung des Bebauungsplan Nr. 02  in 
Schameder "Jägersgrund - Auf der Roten Wiese - An der Höh" fort. 

Hierzu gehören u.a. die Nutzungsart wie auch die Festsetzung zu den nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen: 

Gemäß der bisherigen Zulässigkeit sind in dem GE I-Gebiet  -Gewerbegebiet mit einge-
schränkter Nutzung- auch weiterhin zulässig:  

1. Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe, soweit 
diese Anlagen für die Umgebung keine erheblichen Nachteile oder Belästigungen zur 
Folge haben können,  

2. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude  
3. Tankstellen. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden: 1. Wohnungen für Aufsichts- und Bereit-
schaftspersonen sowie Betriebsinhaber und Betriebsleiter. 

Die Ausnahmen Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche 
Zwecke sind generell zulässig. 

Im GE I-Gebiet sind Betriebsarten der Abstandsklassen I - VIII (lfd. Nr. 1-193) der Abstands-
liste zum Rd.Erl. des MAGS i.d.F. vom 02.11.1977 (SMBl. NW.280) und Anlagen mit ähnli-
chem Störgrad unzulässig. Der von den Betrieben und Anlagen ausgehende Beurteilungs-
pegel darf im Abstand von 0,5 m vor den geöffneten, vom Lärm am stärksten betroffenen 
Fenstern der Wohnhäuser „Auf der Höhe 8 und 10" die Werte von 55 dB(A) am Tage und 40 
dB(A) zur Nachtzeit nicht überschreiben. Als Nachtzeit gilt die Zeit von 22.00 Uhr bis 6.00 
Uhr. (Die Abstandsliste 1977 ist der Begründung beigefügt.). 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen:  
Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des § 14 BauO NRW sind au-
ßerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen nur als Ausnahmen zulässig. Das Gleiche gilt 
auch für bauliche Anlagen (Garagen u.a.) soweit sie nach Landesbaurecht im Bauwich oder 
in den Abstandsflächen zulässig sind oder zugelassen werden können (§ 23 Abs. 5 BauN-
VO). 
 

 

Erschließungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. 
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Durch die Änderungen werden die Emissionen auf dem Grundstück nicht verändert.  

Eine vom Kreis Siegen-Wittgenstein erstellte Schallprognose im Januar 2016 geht davon 
aus, dass der Immissionsrichtwert Tags, der von der Werkstatt und den eingesetzten Fahr-
zeugen auf dem Betriebsgrundstück ausgeht, am nächstgelegenen Wohnhaus eingehalten 
wird, wenn der Erdwall eine Höhe von 4 m, eine Kronenbreite von 1,5 m und eine Bö-
schungsneigung von 1: 1,5 aufweisen wird. 

 

Im Plangebiet befinden sich keine offenen Gewässer. 

 

Die Entsorgung des Niederschlagswassers erfolgt gemäß der bestehenden gemeindlichen 
Abwassersatzung und des Abwasserbeseitigungskonzeptes über eine Trennkanalisation.  

 

Die Wasserversorgung erfolgt durch das Wasserwerk Erndtebrück, welches das Wasser 
vom Wasserverband Siegen-Wittgenstein bezieht. Es wird auf das entsprechende Satzungs-
recht der Gemeinde Erndtebrück verwiesen. 

 

Die Grundversorgung mit Strom wird durch die RWE gewährleistet.  

 

6. Bodenordnende Maßnahmen 

Es sind keine bodenordnenden Maßnahmen erforderlich. 

 

 

7. Bodenschutz 

Die Regelungen der Bodenschutzgesetzgebung und des § 1 a Abs. 1 BauGB sind zu beach-
ten. 

Die Vermeidung von überschüssigem Erdmaterial hat Vorrang vor der Entsorgung, d.h. bei 
Erdarbeiten ist ein Massenausgleich anzustreben. Sollte dennoch überschüssiger Bo-
denaushub anfallen, ist dieser in rechtlich zulässiger Weise zu verwerten oder auf einer ab-
fallrechtlich zugelassenen Deponie innerhalb des Kreisgebietes zu beseitigen. 

Die Flächenversiegelung außerhalb von Gebäuden sollte auf das funktional notwendige Min-
destmaß reduziert werden. Es wird empfohlen, hierfür wasserdurchlässige Flächenbefesti-
gungen zu wählen und auf die Durchlässigkeit des Unterbaus zu achten. 

 

 

8. Altlasten und vermutete Kampfmittel 

Es  liegen derzeit keine Erkenntnisse über Bodenverunreinigungen oder Altlasten vor. 
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9. Eingriff in Natur und Landschaft 

Nach § 8a BNatSchG ist zu überprüfen, ob auf Grund der Aufstellung eines Bebauungspla-
nes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. Ist dies der Fall, ist über die Vermei-
dung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu ent-
scheiden. 

 

Der Bebauungsplan setzte für das 20.055 m² große Grundstück bisher einen ca. 30 m brei-
ten Grünstreifen auf einer Länge von 200 m am südlichen und östlichen Grundstücksrand 
fest. Das übrige Gelände ist als gewerbliche Baufläche ausgewiesen. 

Die sich mit dieser Änderung ergebenden vorgesehene Flächenanteile für Gewerbe- und 
Grünflächen werden wie im Kapitel 5 beschrieben verändert: 

 

Ausgangszustand 
    

Grundstück 
m² 

Nutzung 
Fläche 
m² 

Wertfaktor Wertpunkte 

Flurstück 858 tlw.  12.555 Gewerbliche Baufläche, 0,8 10.044 0 0 

  
nichtüberbaubare Fläche 0,2 2.511 1 2.511 

Flurstück 858 tlw.  7.500 Grünstreifen, Industriegrün 7.500 2 15.000 

  

Summe 20.055 
 

17.511 

 

Planungszustand 
    

Grundstück 
m² 

Nutzung 
Fläche 
m² 

Wertfaktor Wertpunkte 

Flurstück 858 
tlw.  

14.255 Gewerbliche Baufläche, 0,8 11.404 0 0 

  
nichtüberbaubare Fläche 0,2 2851 1 2851 

Flurstück 858 
tlw.  

ca.1.600 Erdwall, 1/2 Industriegrün  800 1,5 1.200 

  
Erdwall, 1/2 Initialpflanzung 
und Sukzession 

800 3 2.400 

 
ca. 2.400 

Böschung zur Bahn,  
Sukzession 

2.400 4 9.600 

 

ca. 1.800 
Grünflächen Westen und Süd- 
westen einh. Gehölze 

1.800 3 5400 

  

Summe 20.055 
 

21.451 

Bewertung nach „Nummerische Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW“ 

 

Es ergibt sich rechnerisch kein Ausgleichsbedarf. Die Grünflächen werden sich aufgrund der 
vorgesehenen Festsetzungen zukünftig ökologisch wertvoller entwickeln als dies der bisheri-
gen Festsetzung des Bebauungsplanes entsprechen würde. 

 

 

10. Artenschutz 

Auf dem Gelände haben seit der Erteilung der Baugenehmigung bis heute Bautätigkeiten 
stattgefunden. Es ist davon auszugehen, dass sich derzeit keine geschützten Arten innerhalb 
des Änderungsgebietes aufhalten. Dies kann sich jedoch nach dem Vollzug des Bebauungs-
planes ändern. 
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Durch die konkrete Umsetzung zukünftiger Maßnahmen darf nicht gegen die im Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG) formulierten Verbote zum Artenschutz verstoßen werden. Nach 
§ 44 Abs. 1 des BNatSchG ist es verboten, Tiere der geschützten Arten zu verletzen oder zu 
töten, sie erheblich zu stören oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu beschädigen 
oder zu zerstören. Bei Zuwiderhandlungen drohen Sanktionen nach den Bußgeld- und Straf-
vorschriften des BNatSchG. 

In baurechtlichen Genehmigungs- und Anzeigeverfahren ist seitens der jeweiligen Behörden 
auf die notwendige Beachtung dieser artenschutzrechtlichen Bestimmungen hinzuweisen. 

 

Weitere Informationen sind beim Kreis Siegen-Wittgenstein als Untere Landschaftsbehörde 
zu erhalten oder auf der Internetseite des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz NRW zu finden (www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/artenschutz/de) 

 

 

11. Denkmalschutz, Bodendenkmale, Naturdenkmale 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Denkmale, keine bekannten Bodendenkmale 
und keine Naturdenkmale. 

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Boden-
funde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen 
in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen 
und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung 
von Bodendenkmälern ist der Gemeinde als Unterer Denkmalbehörde und/oder der LWL-
Archäologie in Westfalen, Außenstelle Olpe (Tel.: 02761/ 93750; Fax: 02761/ 937520) un-
verzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage in unveränder-
tem Zustand zu erhalten (§15 u. 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von 
den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist be-
rechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschung 
bis zu 6 Monaten in Besitz zu nehmen (§16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NW). 

 

Anlagen: Betriebsarten der Abstandsliste zum Runderlass des Ministers für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales in der Fassung vom 02.11.1977 (Abstandsliste 1977) 

 Darstellung Böschung an der südlichen Grundstücksgrenze 

 Schalltechnische Überprüfung, Firma ACCON Köln, vom 24.02.2016 

Aufgestellt und bearbeitet: Gemeinde Erndtebrück, Fachbereich IV,  letzte Änderung: 25.02.2016 

 

Gemeinde Erndtebrück 
Der Bürgermeister  

Erndtebrück, 25.02.2016 

Die 7. - vereinfachte - Änderung des Bebauungsplanes Nr. 02  in Schameder "Jägersgrund - Auf der 
Roten Wiese - An der Höh"  einschließlich vorstehender Begründung ist vom Rat der Gemeinde Ernd-
tebrück in seiner Sitzung am 24.02.2016 beschlossen worden.  

Der Bebauungsplan mit Begründung ist Anlage zur Niederschrift über die Sitzung des Rates am 
24.02.2016, Tagesordnungspunkt 15 

 

(Gronau) 
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